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Vorwort 
Sehr geehrte Leser, liebe Kameraden, 
Die sonnigen Tage liegen nun hinter uns und die 
kalte Jahreszeit beginnt so langsam. Ich hoffe 
ihr hattet alle schöne Sommermonate und seid 
gut ins neue Semester / in den Arbeitsalltag 
gestartet. Viele von euch haben die letzte 
Zeit mit Famulaturen, Truppenpraktika etc. 
verbracht. In Anlehnung daran widmet sich die 
neue Ausgabe des Mitgliederbriefes vor allem 
den verschiedenen Möglichkeiten, die sich uns 
als SanOA/ junge SanOffz ergeben, wenn wir 
einmal freie Kapazitäten im Rahmen unseres Studiums oder des ersten 
Verwendungsabschnitts haben. 
So könnt ihr auf den nächsten Seiten einmal erfahren wie man auch als 
Sanitätspersonal am Marsch in Nijmegen teilnehmen kann. Ihr bekommt 
einen anderen Blickwinkel auf den Vier-Tage-Marsch und lasst euch viel-
leicht von dieser ganz anderen Erfahrung anstecken. 
Zwei Kameraden haben ihre Zeit in den spezifischen Verwendungen der 
Luftwaffe verbracht; seid gespannt was sie als Truppenpraktikant, aber 
auch als Famulant alles erlebt haben. 
Auch die internationale Seite kommt dieses Mal nicht zu kurz: In einem 
Bericht der AG Internationale Zusammenarbeit werdet ihr mit auf eine 
Reise nach Italien genommen. Lest selbst, wie die Zeit in Modena den 
Kameraden gefallen hat! 
Als Weiterführung zu der kleinen „Serie“ über die Zusammenarbeit des Dt. 
SanOA e.V. und der DGWMP findet ihr hier nähere Informationen zu den 
beiden Förderpreisen der DGWMP. Vielleicht seid ihr ja bald die nächsten 
Gewinner der begehrten Forschungspreise!
Ganz besonders möchten wir euch auf die anstehende SVV II aufmerksam 
machen! Vom 30.11.2018 bis zum 02.12.2018 wird sie in der Sanitätsaka-
demie in München stattfinden. Lest euch doch auf den nächsten Seiten die 
Einladung und das Programm durch. Ihr seid alle herzlich eingeladen, ob 
Mitglied im Verein oder nicht! Dieses Mal könnt ihr einen Dienstreiseantrag 
bei eurer Stammeinheit einreichen, da der Inspekteur des Sanitätsdienstes 
das dienstliche Interesse ausgesprochen hat. Schaut also doch einfach mal 
vorbei und macht euch einen Eindruck über unsere Arbeit im Verein.
Wie immer will ich auf der ersten Seite gar nicht mehr verraten! Ich hoffe 
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ihr nehmt euch die Zeit und blättert den Mitgliederbrief einmal durch und 
findet den ein oder anderen Bericht, der euer Interesse weckt! 
Habt ihr selbst einmal eine tolle Famulatur/ ein tolles Truppenpraktikum/ 
einen tollen Lehrgang absolviert und wollt euren Kameraden davon 
berichten? Ich freue mich immer über eure Nachrichten an:  
ninawesterfeld@sanoaev.de
Mit kameradschaftlichen Grüßen

Nina Westerfeld 
Leutnant zur See (SanOA) 

Termine 2018/19

November
30.11 - 02.12    SVV II /2018 

in München

Januar
18.01.     Ball der Offiziere 

in Wien
25.01. - 27.01.   Nachtorientierungsmarsch Eiswolf 

Raum Dithmarschen 

Mai
24.05. - 26.05.   Jahrestagung des Dt. SanOA e.V.  

in Hannover

Mehr auf unserer 
Internet- & Facebook-Seite
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Einladung zur SVV II/2018
Liebe Kameradinnen und Kameraden,
wir, die Sprecher der Standortvertreterversammlung, möchten hiermit 
herzlich die Standortvertreterinnen und Standortvertreter, ihre Stell-
vertreter, den Vorstand und Aufsichtsrat, die Vereinsmitglieder und alle 
weiteren interessierten Kameradinnen und Kameraden zur zweiten SVV in 
2018 einladen:
	 Ort:		  Sanitätsakademie der Bundeswehr, München
	 Datum:		 30.11.-02.12.18  
Nach altbekannter Manier werden wir im Voraus wieder einige Status-
fragen an die SVen verschicken, um einen Eindruck über die Stand-
ortanliegen zu erhalten. Die Ergebnisse werden wir dann auf der SVV 
präsentieren. Außerdem werden die Kameradinnen und Kameraden des 
Kommando Sanitätsdienstes und des San-Netzes einen Vortrag und einen 
Workshop halten. Weiterhin wollen wir einen Workshop zur Stärkung des 
Vereinsbildes und der Vereinsarbeit anbieten. 
Ihr habt außerdem die Möglichkeit eure Fahrtkosten über die Dienststelle 
abzurechnen, da wir vom Inspekteur des Sanitätsdienstes ein dienstliches 
Interesse für diese Veranstaltung erhalten haben. 
Wichtig: Im Rahmen dieser SVV wird auch eine außerordentliche Mitglie-
derversammlung stattfinden. Eine gesonderte Einladung und nähere hierzu 
Informationen folgen.
Wir würden uns sehr freuen, wenn wir auch auf dieser Arbeitstagung viele 
bekannte Gesichter und neue, interessierte Kameradinnen und Kameraden 
begrüßen können. Für Anregungen und Themenwünsche jeglicher Art sind 
wir sehr dankbar.  
Wir würden euch bitten, diese Einladung an alle Kameraden weiterzuleiten, 
auch an solche, die (noch) keine Mitglieder im Verein sind. 
Die Anmeldung ist ab sofort auf der Homepage des Vereins freigeschaltet.
Bei Fragen stehen wir Euch gerne zur Verfügung und verbleiben  
mit kameradschaftlichen Grüßen aus Lübeck und Berlin,

Daniel Hötker		                        	                      Jacqueline Gutendorf 
Leutnant z.S. (SanOA)					          Leutnant (SanOA) 
Sprecher der SVV    	    	  	          stellv. Sprecherin der SVV
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Programm der SVV/II 2018

 

 
Standortvertreterversammlung des Deutschen SanOA e.V. 

 

 
 

Vom 30.11 bis 02.12.2018 in der Sanitätsakademie der Bundeswehr 

 
 

DGWMP e.V. 

Freitag,	30.11. 

Gewünschter Anzug: Feldanzug Grundform  

Ab 16:00 Uhr Ankunft in der Sanitätsakademie  

(Treffpunkt ausgewiesen)  

Ab 18:00 Uhr Kameradschaftsabend mit Mitbringbuffet  

	

Samstag,	01.12.	

Gewünschter Anzug: Feldanzug Grundform 

ab 7:30 Uhr: Frühstück (Truppenküche) 

08:30 Uhr Eröffnung der SVV & Organisatorisches 

SVV-Sprecher 

08:45 Uhr Grußwort der Sanitätsakademie 

(ausstehend) 

09:00 Uhr  Standortanliegen 

SVV-Sprecher 

09:40 Uhr Vortrag Kommando Sanitätsdienst 

11:00 Uhr Mittagessen in der Truppenküche 

12:00 Uhr Vortrag San-Netz 

12:30 Uhr  Workshops 

A: Weiterentwicklung des San-Netzes 

B: Studium und was danach? (Kommando) 

C: Workshop Aufsichtsrat 

14:15 Uhr  Auswertung Workshops 

  Workshop-Leiter 

14:45 Uhr  Exkurs: Historie des  

Sanitätsdienstes  

17:30  Pause 

18:30 Uhr Gemeinsamer Fußmarsch zum 

  Restaurant Ziegelhaus 

 

Sonntag,	02.12.	

Gewünschter Anzug: Feldanzug Grundform 

ab 7.30 Uhr  Frühstück (Truppenküche) 

08:30 Uhr Mitgliederversammlung  

Aufsichtsrat 

10:30 Uhr Überblick über die Arbeit der AGs 

  AG-Leiter 

12:00 Uhr  Evaluation und Abschluss SVV 

sssss 

s 

13:00 Uhr Ende und Abreise 
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Taktische Verwundetenversorgung
Ausbildungswochenende vom 24. - 27.05.2018 
7./ SanRgt 1 FüBer Berlin, Blücher-Kaserne, Berlin-Kladow

Einmal ist keinmal und zweimal Tradition? Das wäre schön, denn dann hätten 
wir etwas Wichtiges geschafft: Ausbildung außerhalb von Lehrgängen und 
Truppenpraktika, von SanOA für SanOA zu etablieren. 
Als Fortführung eines Ausbildungswochenendes im August letzten Jahres 
nahmen auch dieses Jahr wieder 30 SanOA aus ganz Deutschland den Weg 
zum SanRgt 1 – diesmal in Kladow – auf sich, um sich drei Tage lang intensiv 
mit taktischer Verwundetenversorgung auseinanderzusetzen. Unter Leitung 
der 7./ SanRgt 1 und mit Unterstützung des AusbSimZ und weiterer Kompa-
nien vor Ort, der TREMA e.V., dem BwK Berlin und der 10./ FschJgRgt 31 
in Seedorf wurden zweieinhalb Tage vielseitiger Ausbildung geplant und 
durchgeführt.
Erstes Semester und Kameraden kurz nach dem Staatsexamen, Marine, 
Heer und Luftwaffe, Human-, Zahn- und sogar Veterinärmedizin – die Viel-
falt der Teilnehmer bereicherte die Ausbildung, aber stellte uns als Orga-
nisations-Team auch vor eine Herausforderung: Wo fangen wir an und wie 
schaffen wir es, alle Fähigkeitsniveaus gleichermaßen zu fordern? Rückbli-
ckend möchte ich sagen, dass dies nur aus einem einzigen Grund möglich 
wurde: Viele erfahrene Kameraden, aber vor allem eine große Gruppe von 

Aus der Truppe



9Mitgliederbrief III/2018 - Aus der Truppe

TREMA Trainern waren bereit 
dazu, ihre rare Freizeit in unsere 
Ausbildung zu investieren. 
So konnten wir noch am 
Ankunftsabend mit einer einfüh-
renden Einheit in Kleingruppen 
von maximal vier Teilnehmern 
beginnen, die für einige Kame-
raden eine praktische Erstaus-
bildung darstellte, während 
andere schon an Feinheiten 
arbeiteten. Das im Vorhinein 
versandte Skript bot eine theo-
retische Grundlage, aber der 
Umgang mit den Materialien, 
dem Bravo-Rucksack und auch 
dem cABCDE-Schema lässt sich 
nicht anlesen. Jeder lernte an 
diesem Abend noch etwas dazu 
und nicht wenige der – sonst 
vielleicht nicht so leicht zu 
beeindruckenden -  Ausbilder 
bemerkten mit einem anerkennenden Kommentar, dass Kameraden auch 
noch im Dunkeln und weit über die Ausbildungszeit hinaus selbstständig 
Abläufe übten, Rucksäcke umpackten und jede freie Minute sinnvoll nutzten. 
Der Freitagvormittag stand im Zeichen der Schwerpunktausbildung: 
Workshops zum cABCDE-Schema und Bodycheck, i.v. und i.o. Zugänge, 
Hypothermie und Transporttechniken zeigten den Teilnehmern neue 
Möglichkeiten auf und alles konnte einmal ausprobiert werden. Hier gilt 
auch noch ein besonderer Dank dem BwK Berlin und im Besonderen den 
Ärztinnen und Ärzten, die den Weg von der Klinik in die Kaserne fanden, 
um die Zugänge-Station zu leiten. Nachmittags wurde es dann „taktischer“: 
Die eine Hälfte der Gruppe begann mit der Waffenausbildung, bei der 
Zerlegen, Zusammensetzen und Ladetätigkeiten an G36 und P8 geübt und 
an MG3 und MP7 erlernt wurden. Die andere Hälfte konnte ihr Erlerntes der 
bisherigen Ausbildung in einer komplexen Lage umsetzen: Während einer 
Patrouille kam es an vier Positionen zu Feindkontakt mit Verwundeten, die 
durch Verwundetendarsteller der Kompanien in Kladow gespielt wurden. Es 
galt die Care under Fire Phase, den CasEvac und die Versorgung im Casualty 
Collection Point mit personeller und materieller Ressourcenknappheit unter 
Feinddruck zu bewältigen. Sowohl die medizinische Versorgung als auch die 
Leistung der Führer vor Ort zeigte die Motivation und die Begeisterung der 
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Teilnehmer und obwohl es selbstverständlich immer individuelle Kritikpunkte 
durch die Ausbilder gab, war eine deutliche Lernkurve bei allen zu erkennen. 
Ein großes Dankeschön geht hier an HptFw Annika Schröder, USH Delitzsch, 
und die Kameraden der 10./ 31, die die Planung und die Durchführung dieser 
Lagen übernommen haben. 
Nach dem Abendessen standen noch freiwillige Workshops zum Airway 
Management und Low Light auf dem Dienstplan, zu denen sich allerdings 
ausnahmslos alle Teilnehmer meldeten, sodass noch bis weit nach Einbruch 
der Dunkelheit alle in die Ausbildung vertieft waren. Nach der Vorbereitung 
des Materials für den nächsten Tag wurde es nach diesem anstrengenden Tag 
relativ schnell ruhig im Unterkunftsgebäude, denn am Samstagmorgen ging 
es bereits früh in die ersten Runde des militärmedizinischen Wettkampfs, 
der den Abschluss dieses Ausbildungswochenendes darstellte. 
Die IGF-Leistungen ABC-Ausbildung und 6km-Marsch, der als Eilmarsch auch 
in den Wettkampf einfloss, bildeten den Auftakt. Danach durchliefen alle 
Teilnehmer in Vierer-Teams die Wettkampf- Stationen Bodycheck, MASCAL, 
Low Light, medizinische Skills, Zugänge, militärmedizinisches Quiz + MilFit 
und Waffenhandling, bei denen sie zeigen konnten, was sie gelernt hatten. 
Beim gemeinsamen Grillen und der Siegerehrung am Abend (Glückwunsch 
an Team Ostblock!) hatten alle dann auch noch einmal Zeit bei einem gemüt-
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lichen Bier die Kamerad-
schaft zu pflegen, den 
Ausbildern die ein oder 
andere Frage zu stellen 
und die Tage Revue 
passieren zu lassen. Und 
spätestens das war der 
Moment, an dem man 
sich als Organisatoren 
die Frage stellt, wie 
ein so planungsinten-
sives Wochenende so 
schnell vorbei gehen 

kann, wieso es solche Ausbildungen nicht öfter gibt und wann das nächste 
ähnliche Wochenende wohl stattfinden wird. Aber vor allem ist das auch 
der Zeitpunkt, an dem man feststellt, dass diese Seite eines Ausbildungs-
wochenendes mindesten genau so viel Spaß gemacht hat, wie die des 
aktiven Teilnehmers. Ein ganz großer Dank und mein voller Respekt gilt hier 
auch noch einmal StArzt Ramon Roßnick, BwK Berlin, und HptFw Isabelle 
Kedrowski, 7./ San Rgt 1, ohne die dieses Wochenende so niemals zustande 
gekommen wäre. 
Hiermit möchte ich mich noch einmal 
ganz herzlich bei allen Beteiligten 
bedanken, sowohl auf Seite der 
Teilnehmer als auch der Ausbilder – 
Wochenenden wie diese bringen uns 
alle weiter, als Einzelpersonen und 
als Kameraden, und ich hoffe, dass 
diese neue Tradition auch in Zukunft 
weitergeführt wird! Über Unterstüt-
zung freuen wir uns immer und jeder 
SanOA, der sich vorstellen könnte bei 
der Organisation einer solchen Ausbil-
dung mitzuwirken, kann sich gerne bei 
mir melden!
Mit kameradschaftlichen Grüßen 

Katja Schneider 
Leutnant (SanOA) 
BwKrhs Berlin
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Als Sanitätsoffizieranwärter das Feeling 
des Fliegerarztes erleben

Eine Famulatur, also ein Praktikum der Studierenden der Medizin, müssen 
auch Sanitätsoffizieranwärter (SanOA) der Bundeswehr ableisten. Gut ist, 
wenn zu dem angestrebten Lerneffekt auch noch dazu kommt, dass es ein 
Erlebnis wird, was man so schnell nicht vergisst. Lt (SanOA) Anna Rier gibt 
einen Einblick in ihre Famulatur beim Zentrum für Luft- und Raumfahrtme-
dizin der Luftwaffe und dem Fliegerärztlichen Dienst.

Woche 1
Mit der ersten Woche begann mein Erlebnis im Begutachtungszentrums des 
Zentrums für Luft- und Raumfahrtmedizin der Luftwaffe in Fürstenfeldbruck. 
Das Besondere an diesem Abschnitt war, dass ich nicht nur die Sicht der 
Ärzte kennenlernen durfte, sondern auch selbst als Proband meine Wehrflie-
gerverwendungsfähigkeit für die Zentrifuge machen konnte. Für jeden, der 
sich im Studium mit seiner Facharztwahl unsicher ist, der perfekte Ort ,um 
in kurzer Zeit verschiedenste Fachbereiche kennen zu lernen. Der Verteiler 
begrüßte mich freundlich mit den Worten: „Guten Morgen, das ist Ihr Koffer. 
Sie beginnen heute mit der Blutabnahme.“ Wofür ich diesen Koffer brauchte, 
wurde mir gleich beim ersten Termin klar: Er war die Aufbewahrung für 
meine ärztlichen Unterlagen und half mit seiner Nummer bei der Zuordnung 
der Probanden.
Am ersten Tag hakte ich nach der Blutabnahme die augenärztliche Untersu-
chung ab. Am nächsten folgten der Zahnarzt, HNO, der Lungenfunktions-
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test, das Ruhe EKG und ich fertigte einen handschriftlichen Lebenslauf für 
den Neurologen an. 
Den Abschluss machten die Fahrrad-Ergometrie (Belastungs-EKG), Anth-
ropometrie (Vermessung der Körpermaße), Orthopädie und schließlich die 
Neurologie.

Woche 2
Mit der Wehrfliegerverwendungsfähigkeit im Gepäck bezog ich in der 
zweiten Woche eine perfekt ausgestattete Unterkunft am Standort Königs-
brück.
Die gesamte Woche durfte ich das „Flugphysiologische Basistraining für 
Jetbesatzungen“ begleiten und die ein oder andere Station selbst praktisch 
miterleben. So ging es für die angehenden Piloten das erste Mal in die Zent-
rifuge, um sich langsam an die G-Kräfte zu gewöhnen. Für mich bedeutete 
das Ganze: Ab in den Leitstand und gemeinsam mit dem Arzt die ange-
henden Jetpiloten überwachen.
Am zweiten Tag stand vormittags die Theorie vom Tag- & Nachtsehen, 
Gleichgewicht & Desorientierung auf dem Stundenplan. Nachmittags trafen 
wir uns wieder an der Zentrifuge. Die Herausforderung, um den Lehrgang zu 
bestehen, bestand darin, mit Hilfe der Anti-G Manöver 15 Sekunden lang bei 
7G das Blut weiterhin in den Kopf zu befördern und keinen Sauerstoffmangel 
zu erleiden. 
Das absolute Highlight erwartete mich am dritten Tag des Aufenthalts. Um 

7:30 Uhr wurden passend zum Vortrag „LASER 
Awareness“ Nachtsichtgeräte ausprobiert. 
Schnurstracks machten wir uns anschließend auf 
den Weg ins Simulationszentrum. Dort standen 
praktische Übungen im Desorientierungstrainer 
auf dem Plan. Nach einer passiven Runde, die 
das Gleichgewichtsorgan in Schwung brachte, 
durfte jeder selbst aktiv werden und eine Runde 
Tornado im Simulator fliegen. „Beflügelt“ vom 
Flug stand meine erste Fahrt in der Zentrifuge 
an. Beim vorherigen kurzen gesundheitlichen 
Check und dem Verkabeln machte sich bei mir 
sichtlich die Aufregung breit. Gut überwacht 
drehte ich meine Runden bei 1,4G bis 4G und 
musste zugeben, dass ich trotz des Schwerege-
fühls gar nicht mehr aussteigen wollte. Somit 
neigte sich dieser herausragende Tag dem 
Ende zu.
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Donnerstag lernte ich die Klimakammer im Detail kennen. Während die 
angehenden Jetpiloten ihre Masken und Helme anpassten, erklärte mir der 
Techniker ausführlich die Höhenklimasimulationskammer und gab mir einen 
Überblick darüber, welchen Stellenwert diese auch in Bezug auf Training und 
Forschung hat. Beeindruckend, wenn man sich vorstellt, dass diese Kammer 
ein Unikat ist und Interessierte aus der ganzen Welt anreisen, um das Gerät zu 
besichtigen. Gemeinsam mit dem Arzt überwachte ich die sechs Probanden 
bei der Simulation des Höhen-Zeit-Profils und der rapiden Dekompression, 
die einen plötzlichen Druckabfall in der Kabine simuliert. Der Nachmittag 
beinhaltete Vorträge zu den Themen Ernährungsphysiologie und Rettungs-
systeme für Jetbesatzungen und schloss mit Entspannungstechniken in 
Form von autogenem Training ab. 
Mit einem Sportprogramm in der Fliegertrainingshalle begann auch schon 
mein letzter Tag. Im so genannten Space Curl konnte ich meine Körpersta-
bilität unter Beweis stellen. Ein faszinierendes Trainingsgerät, das nicht nur 
speziell von Piloten und Astronauten verwendet wird, sondern sogar bei 
gelähmten Patienten einen Therapieerfolg verspricht. 
Auf der Überschlagschaukel musste ich noch einmal alle Kraft zusammen-
nehmen. Der letzte Punkt des Tages, und somit auch in Königsbrück, war der 
Desorientierungstrainer. Nach einer Stunde Jet- und Hubschrauberfliegen 
war der Spaß wieder vorbei.

Woche 3 und 4
Für den dritten Abschnitt machte ich mich auf den Weg zum Fliegerarzt 
des Hubschraubergeschwaders 64 in Laupheim. Das Besondere des Flie-
gerarztes im fliegenden Verband liegt darin, dass vor allem die Prävention 

und der Erhalt der 
Flugfähigkeit im 
Vordergrund stehen, 
wodurch einige 
Erkrankungen aus 
einer anderen Pers-
pektive betrachtet 
werden. Darüber 
hinaus gehört der 
Fliegerarzt nicht zum 
zentralen Sanitäts-
dienst, sondern zur 
fliegenden Staffel. 
Das Tagesgeschäft 
begann mit dem 
täglichen Briefing, um 
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über Flugvorhaben und Wetterver-
hältnisse informiert zu sein. Nach 
einem gemeinsamen Kaffee mit 
den fliegenden Besatzungsmit-
gliedern begann die Arbeit beim 
Fliegerarzt. Mit den Ärzten durfte 
ich Anamnesen erheben und Bord-
sicherungssoldaten, Kampfretter, 
Bordtechniker, Piloten und andere 
Patienten untersuchen.
Einen Abstecher machte ich im 
Tower und sah mir das AirMedEvac 
Lager an, in dem sich die gesamte 
medizinische Ausstattung für die 
CH-53 befindet.
Zum krönenden Abschluss ging ein 
Herzenswunsch von mir in Erfül-
lung: ein Mitflug als PAX in einer 
CH-53. Nach der letzten Instruk-
tion: „Bei Übelkeit nicht die Tüte 
verfehlen!“ hob der mächtige Kampfhubschrauber ab. Angegurtet nahm ich 
nach dem Absetzen der Kampfretter auf 3.000 Fuß (ca. 1000 Meter) meinen 
Sitzplatz auf der Rampe ein und ließ mir den Flugwind um die Nase wehen: 
ein unbeschreibliches Gefühl!
Mit unzähligen neuen Eindrücken und einem Haufen an Wissen im Gepäck 
musste ich leider wieder die Heimreise antreten.
Zum Schluss möchte ich mich bei allen bedanken, die mich bei der Planung 
und während dieser herausragenden Famulatur unterstützt und begleitet 
haben.
Mit kameradschaftlichen Grüßen 

Anna Rier 
Leutnant (SanOA)
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Erfahrungsbericht Truppenpraktikum im 
Fliegerärztlichen Dienst der Bundeswehr

Nach langer Planung hatte ich im Spätsommer dieses Jahres die Möglich-
keit, ein Truppenpraktikum im fliegerärztlichen Bereich der Luftwaffe 
zu absolvieren. Ziel dieses Praktikums war es sowohl den Alltag eines 
Fliegerarztes als auch die Aufgabenbereiche und täglichen Belas-
tungen des lizenzpflichtigen Personals der Luftwaffe kennenzulernen. 
Zu diesem Zweck habe ich zunächst drei Wochen im Taktischen Luftwaf-
fengeschwader 74 in Neuburg an der Donau und daran anschließend eine 
Woche in der Abteilung II am Zentrum für Luft- und Raumfahrtmedizin in 
Fürstenfeldbruck verbracht.
Im ersten Abschnitt meines Praktikums habe ich die Aufgaben eines Flie-
gerarztes in einem fliegenden Verband kennengelernt. Auf einem solchen 
Dienstposten mit vergleichbaren truppenärztlichen Aufgaben stellen sich 
dem Inhaber zudem auch besondere Fragen, wie z.B.: „Welche Anforde-
rungen muss ein Pilot oder ein mitfliegendes Crewmitglied erfüllen, um 
seine Wehrfliegerverwendungsfähigkeit zu erhalten?“, „Welche Aufgabe hat 
der Fliegerarztbereich, wenn es zu einer Luftnotlage oder einem Flugunfall 
kommt?“ oder „ Wie geht man am besten mit den Piloten um?“. Des Weiteren 
hatte ich die Möglichkeit, den normalen Arbeitsalltag der im Fliegerhorst 
arbeitenden Kameraden kennenzulernen. Dabei habe ich sowohl die aktiv 
fliegenden Piloten begleitet, an ihren Briefings teilgenommen als auch ihre 
diversen Aufgaben neben dem Flugdienst kennengelernt. Außerdem konnte 
ich auch das spezielle Fitnessprogramm, welches sie zur Aufrechterhaltung 
ihrer für den Flugdienst unabdingbaren körperlichen Leistungsfähigkeit 
durchlaufen, am eigenen Leib erfahren. 
Ich hatte aber auch die Möglichkeit mir die tägliche Arbeit der Kameraden, 
welche für einen geregelten Flugbetrieb sorgen, anzuschauen. So konnte 
ich Einblicke in die Tätigkeit des Flugsicherheitsoffiziers gewinnen, die 
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Flugplatzfeuerwehr besichtigen und die Arbeit der Techniker in der Werft 
verfolgen. Zudem wurde mir von einem Fluglotsen der Aufgabenbereich 
des Towerpersonals und die Funktion der für die Koordinierung des Flug-
verkehrs benötigten Geräte erklärt. Darüber hinaus blieb auch genügend 
Zeit zum Anschauen diverser Starts der Eurofighter und für erste eigene 
Flugversuche im Eurofighter-Simulator.
Den zweiten Abschnitt des Truppenpraktikums verbrachte ich am Zentrum 
für Luft- und Raumfahrtmedizin (ZentrLuRMedLw), hier insbesondere in der 
Abt II in Fürstenfeldbruck. Das ZentrLuRMedLw ist zur Zeit noch an fünf 
Standorten über Deutschland verteilt ausgebracht. In der Zielstruktur werden 
aber die überwiegenden Anteile am Standort Köln-Wahn zusammengeführt. 
In der Woche, die ich dort verbrachte, hatte ich die Möglichkeit jedes der 
Dezernate mit seinen unterschiedlichen Fachbereichen kennenzulernen. 
Ich konnte mich auch selbst an den vielfältigen Untersuchungen versuchen 
und darüber hinaus einige der Untersuchungen selbst durchlaufen. Dadurch 
bekam ich ein Gefühl dafür, wie sich ein Erstbewerber fühlt, wenn er hier den 
zweiten Teil seiner Eignungsfeststellung für eine Laufbahn im fliegerischen 
Dienst der Bundeswehr absolviert. Zusätzlich hatte ich Gelegenheit das 
Gespräch mit einigen Erstbewerbern zu suchen und mir ihre Sicht auf diese 
für ihre Karriere so wichtigen Untersuchungen schildern zu lassen.
Alles in allem würde ich die vier Wochen, die ich im Umfeld des Flieger-
ärztlichen Dienstes verbracht habe als lehrreich, spannend und abwechs-
lungsreich beschreiben. Wenn jetzt auch jemand von euch Interesse daran 
hat, diesen Bereich kennenzulernen, rege ich an, das Praktikum ein wenig 
umzugestalten: Zunächst 3 Wochen im ZentrLuRMedLw – davon zwei 
Wochen in der Abt II in Fürstenfeldbruck und eine Woche in der Fachgruppe 
I 1 (Flugphysiologisches Trainingszentrum) in Königsbrück und anschließend 
zwei Wochen in einem fliegenden Verband würden einen noch besseren 
Einblick ermöglichen. Der Vorteil an einem solchen Ablauf wäre, dass man 
mehr Zeit im ZentrLuRMedLw mit seinen vielen sehenswerten bzw. auch 
durchlaufenswerten Untersuchungen hätte. Auch könnte man in Königs-
brück unter anderem in der Höhenkammer und der Zentrifuge Eindrücke 
von besonderen Untersuchungsabläufen gewinnen. Des Weiteren schafft 
man es auch in zwei Wochen einen guten Einblick in die Arbeit eines Fliege-
rarztes in einem fliegenden Verband zu erhalten. Mit diesen Anpassungen 
würde das Fliegerarztpraktikum, welches mir viel Freude bereitet hat, noch 
umfassender werden. 
Mit kameradschaftlichen Grüßen 

Tim Bellanger 
Leutnant (SanOA)
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Praktikum im 
Medizincontrolling 
im BwKrhs Hamburg

Im Folgenden möchte ich von meinem 
Praktikum im Medizincontrolling des 
Bundeswehrkrankenhauses Hamburg 
berichten.
Der ein oder andere fragt sich sicher: „Warum macht man solch ein Prak-
tikum?“
Mein Ziel war es herauszufinden, wie dieses ganze Konstrukt Kranken-
haus eigentlich funktioniert. Denn hochwertige Medizin kann nur geleistet 
werden, wenn sie auch irgendjemand bezahlt. Und wer bestimmt eigentlich, 
wie viel gezahlt wird? Wie wird Qualität sichergestellt? Wie funktioniert die 
Zusammenarbeit mit den Krankenkassen?
Diese Fragen erhoffte ich mir nach dem Praktikum beantworten zu können.
Am Beginn meines Aufenthalts in Hamburg standen zunächst orga-
nisatorische Punkte, wie ein grundsätzliches Kennenlernen des 
Hauses und das Finden eines kleinen Projekts, das während des Prak-
tikums ausgearbeitet werden sollte. Dies fand unter der Leitung 
von OStArzt Dr. König statt, der mich in dieser Zeit betreut hat. 
Hauptsächlich eingesetzt war ich im sogenannten konservativen Kodierele-
ment, das dafür zuständig ist, die auf den konservativen Stationen geleis-
teten Behandlungen in eine abrechenbare Form zu bringen (=zu kodieren) 
und im weiteren Verlauf Anfragen des MDK (Medizinischer Dienst der Kran-
kenkassen) zu den Fällen zu bearbeiten sowie die Fallbegleitung während 
der Visiten auf den Stationen sicherzustellen. Der MDK stellt dabei die Kont-
rollinstanz der Krankenversicherungen und somit den „Gegenspieler“ des 
Krankenhauses dar, der die Fallabrechnungen prüft und bei Unstimmigkeiten 
in Verhandlung tritt. Das ist ein enormer Teil der Arbeit, da es mittlerweile 
üblich ist, dass bis zu 70% der Fälle angefragt werden.
Zunächst wurde ich also in das Thema Kodierung eingearbeitet, begleitete 
die Visiten und arbeitete mich in die Leistungsdaten des Krankenhauses ein. 
Währenddessen war es mir auch immer möglich, das Sommerkolleg, den 
Famulanten-Unterricht, zu besuchen.
Parallel dazu begann ich mit dem „Projekt“, einem Einführungsunterricht 
für PJler und Ärzte im ersten Teil der klinischen Weiterbildung zum Thema 
Kodierung.
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Zusätzlich zu diesen Tätigkeiten konnte ich noch das DSA ablegen und als 
besonderes Highlight den BW-Führerschein machen.
In der zweiten Hälfte des Praktikums stand dann der Höhepunkt des Prakti-
kums an, die alljährliche Budgetverhandlung mit den Krankenkassen, Vertre-
tern des BMVg und KdoSan. Das war eine sehr interessante Erfahrung, vor 
allem weil es mir durch die zuvor gewonnenen Einblicke in Abrechnung und 
Leistungsdaten sehr gut möglich war, den Verhandlungen zu folgen und 
weil dies für mich bisher ein sehr intransparenter Vorgang war, den ich nun 
besser verstehe. Außerdem konnte ich mir hier einen guten Einblick in die 
Krankenhausführung verschaffen und musste feststellen, dass viele zunächst 
unverständlich erscheinende Entscheidungen sich mit dem richtigen Hinter-
grundwissen schnell erschließen lassen.
Damit näherte sich meine Zeit im BWK Hamburg leider auch schon wieder 
mit schnellen Schritten dem Ende und mir bleibt eine schöne und aufschluss-
reiche Zeit in Erinnerung. In der Abteilung herrscht ein sehr gutes Klima, 
was sich auch in gemeinsamen Unternehmungen wie einer Bootstour auf 
der Alster oder Geburtstagsfeiern widerspiegelt. Ich war durchweg bestens 
betreut, hatte jederzeit einen Ansprechpartner zur Verfügung und konnte 
auch nach eigenem Interesse einfach in andere Bereiche gehen und die 
Leute dort ausfragen.
Ich kann nur jedem empfehlen sich alles in der Bundeswehr anzuschauen, 
wofür man sich interessiert, auch wenn die Bereiche mal etwas ungewöhnli-
cher sind.
Mit kameradschaftlichen Grüßen 

Felix Lesanovsky 
OFähnr (SanOA) Bilder: Bundeswehr/Herholt
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Nijmegen „4 daagse“ Marsch
Ein Erfahrungsbericht

Jedes Jahr nimmt die Bundeswehr mit einer aus den eigenen Reihen 
gestellten Delegation an dem „4 daagse“ Marsch in Nijmegen teil, um sich 
als Nation mit und gegen die anderen Nationen und Zivilisten beweisen zu 
können. Schon lange ist Teil dieser Tradition auch die Vorbereitung in Belgien 
und Dänemark. Dabei absolvieren die Kameraden in ihren Marschgruppen 
bereits im Vorfeld ca. 200 Kilometer, um in Nijmegen an 4 Tagen jeweils 40 
km absolvieren zu dürfen. Dabei müssen sie sich nicht nur ihren eigenen 
Grenzen stellen, sondern auch die Motivation aufbringen, die Kameraden zu 
begeistern, um Keinen - im wahrsten Sinne des Wortes - auf der Strecke zu 
lassen.
Als ich bei einem unserer Semestertreffen von der Möglichkeit erfuhr, Teil 
des Funktionspersonals der Delegation werden zu können, die die medizi-
nische Versorgung während der Märsche sicherstellt, habe ich die Chance 
sofort ergriffen und mich bei der Delegationsärztin Frau OStArzt Dr. Dühr 
beworben. Es wurden Infos geteilt, Vorbereitungen getroffen und tropisch 
eingekleidet wurde ich ebenfalls. 
Der erste Vorbereitungsmarsch sollte in Brügge, in Belgien, starten. Bereits 
im Vorfeld wurde ich mehr oder weniger überzeugt, mich neben grüner 
Medizin auch als Rastplatzführer beweisen zu können. Als Zauberlehrling, 
wie ich seit dem ersten Tag genannt wurde – und wohl schon SanOAs vor mir 
genannt wurden - habe ich sowohl das Team als auch das Material in vier Tagen 
Brügge in- und auswendig kennengelernt. Sonst im Studium unbekannte 
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Begriffe wie: „Typ Zwo Zelte“ mit 
Feldböcken ausstatten, „Flats von 
den Multis abladen“, die die s.g. 
„Logis“ verwalten, wurden mit 
Sinn gefüllt und gingen schnell in 
den Sprachgebrauch über. 
  Der erste Vorbereitungsmarsch 
sollte auch für das Funktionsper-
sonal zur Vorbereitung dienen. Es 
gab eine Einführung im Umgang 
mit den Blasen und die Möglich-

keit uns selber die Füße zu tapen. Jeder Rastplatzführer konnte sich mit 
seinem Team an dem Aufbau eines Rastplatzes probieren, der dann die 
Kameraden während des Marsches an einem Rastpunkt mit allem Nötigem 
versorgen muss. Die besondere Herausforderung und Erfahrung, die auch 
ich machen durfte: Koordination und Aufbau des Rastplatzes mit Küche, 
Sanität und Material auf Waldwegen, Wiesen oder Parkflächen. Dabei erwies 
sich die eine oder andere Runde Tetris aus der Jugend schon mal als ganz 
hilfreich. 
Ähnlich verlief drei Wochen später der zweite Vorbereitungsmarsch in Viborg, 
Dänemark. Die Stunden, in den wir schlafen konnten, wurden weniger und 
ein Behandlungsbeginn um 02:30 Uhr war dabei keine Ausnahme.  Typischer-
weise wurden die Marschierer VOR, WÄHREND und NACH dem Marsch von 
uns versorgt. In Dänemark war ich dann neben dem Zauberlehrling auch 
Rastplatzführer des Rastplatzes 3, und somit für Mann und Material verant-
wortlich. Hier sei nur kurz gesagt, dass ich froh bin, Teil eines so tollen Rast-
platzes gewesen zu sein. Eine Erfahrung, die mich auch ein wenig soldatisch 
geschult hat.
 Weitere zwei Wochen später ging es für die Marschierer nach Gifhorn, 
einer 60 Jahre bestehenden Tradition, bei der die Soldaten zwei kleinere 
Märsche absolvieren und an einem großen Stadt-
fest teilnehmen. Den Bürgern wurde Erbsensuppe 
gekocht und verschiedene Ständchen gebracht. Den 
Abschluss fanden wir dann in einer urigen Soldaten-
kneipe.
Die Vorbereitungen für Nijmegen liefen und mir 
nichts dir nichts, durfte ich sogar in die Rolle des 
SanGrp Führers schlüpfen und unseren HptFw Vogel 
vertreten, der mit dem Stab bereits im Vorfeld nach 
Nijmegen reisen musste. Da saß der Zauberlehrling 
mit allen TE Führern und dem Delegationsleiter in der 
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Runde und musste die Abreise der Sanis und des gesamten Materials nach 
Nijmegen koordinieren. 
 Den Höhepunkt meines Truppenpraktikums bildete jedoch Nijmegen. 5000 
Soldaten aus 35 Nationen kommen im Camp Heumensoord zusammen, 
um in 4 Tagen 160 km zu marschieren. Auch hier war unsere Aufgabe, die 
Soldaten medizinisch zu betreuen, wenn auch gleich der Kontakt zu den 
anderen Nationen nicht zu kurz kam. „Wie behandelt man in anderen Nati-
onen die Marschierer? Was für Material wird benutzt? Was trinken und essen 
die anderen Nationen besonders gern?“ waren Fragen, die zu beantworten 
waren. Es herrschte eine tolle Stimmung, die mit nichts zu vergleichen ist. 
In Nijmegen wieder als Zauberlehrling unterwegs, habe ich die ärztliche 
Sprechstunde unterstützt, Füße verarztet und war Teil des beweglichen 
Arzttrupps, welcher nach der Vorbehandlung auch auf die Rastplätze verteilt 
war, um die Kameraden zu unterstützen. Die Behandlungszeiten waren noch 
ein wenig früher als in Dänemark. 02:00 Uhr war da keine Seltenheit. Um 
diese Uhrzeit standen viele der Soldaten schon Schlange.
Die ganze Arbeit hat sich gelohnt. Mit einer 99% Quote haben die Soldaten 
Nijmegen bestanden. Einige mit, andere ohne und wenige ausschließlich 
wegen der medizinischen und motivierenden  Versorgung. Aber genau das 
hat Nijmegen für mich zu einem unglaublichen Erlebnis gemacht. Teamgeist 
und Motivation und ein unglaublich tolles Team haben dafür gesorgt, dass 
ich den wenigen Schlaf und die eindrücklichen Gerüche doch schon ein wenig 
vermisse.  Nirgendwo sonst versorgt man um 02:00 Uhr Blasen, um 04:00 Uhr 
den ersten Schock, isst zu Mittag mit den Schweizern Schokolade, schaut 
den Pionieren beim Bau einer Brücke zu, macht truppenärztliche Versorgung 
bis 19:00 Uhr gefolgt von vielen Soldaten unterschiedlichster Nationen und 
schläft mit 400 Mann/Frau in einem großen Zelt, bis es morgens wieder 
losgeht.

Ein Teil der deutschen 
Nijmegen Delegation zu 
sein, ist für einen SanOA 
schon eine außergewöhn-
liche Aufgabe. Nicht nur 
als Marschierer, sondern 
auch als Funktionsper-
sonal, um grüne Medizin 
und internationale Arbeit 
näher kennen lernen zu 
können.
Natürlich möchte ich mich 
in diesem Rahmen in kurzer 
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Weise bei meiner Einheit bedanken, die mich bei dem Vorhaben tatkräftig 
unterstützt hat, und zudem auch bei dem gesamten Team der Nijmegen 
Delegation, die dieses Erlebnis so einzigartig gemacht haben. Ein kleines 
Manko bleibt jedoch bei all dem Guten: Der Nijmegen Marsch ist und bleibt 
eine rein freiwillige Veranstaltung, die aufgrund verschiedener Kriterien 
NICHT als zusätzliches Truppenpraktikum im CPS angerechnet werden kann.
Alle weiteren Eindrücke von den Märschen, der internationalen Zusammen-
arbeit und der Stimmung in und um Nijmegen sollten von Euch hautnah 
erlebt werden. Es bleibt mir nur noch der Schlachtruf Nijmegens: „Füße – 
Zerfetzt, Skalpelle – Gewetzt, von München nach Kiel – Alle an’s Ziel!“
Bei Fragen rund um den Einsatz als Funktionspersonal stehe ich für Fragen 
natürlich immer bereit.
Mit Kameradschaftlichen Grüßen 

Philipp d‘Aiello 
Leutnant (SanOA)
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Die Förderpreise der DGWMP
Heinz-Gerngroß-Förderpreis und Paul-Schürmann-Preis

Als zweiter Teil der losen Artikelserie zur Kooperation des Deutschen 
SanOA e.V. mit der Deutschen Gesellschaft für Wehrmedizin und Wehr-
pharmazie (DGWMP) möchte ich euch diesmal die Förderpreise der 
Gesellschaft vorstellen. Als wissenschaftliche Fachgesellschaft ist die 
DGWMP bemüht um die „Förderung der Wehrmedizin einschließlich der 
Zahn- und Tiermedizin sowie der Wehrpharmazie in Praxis, Wissenschaft 
und Forschung“, wie es als erstes Ziel in der Satzung formuliert wird. Und 
gleich der nächste Satz macht klar, dass dabei der Nachwuchs einen hohen 
Stellenwert besitzt: Die „Gewinnung und Förderung des Nachwuchses“ 
wird ausdrücklich betont. 
Neben der aktiven Einbindung in alle Entscheidungen und Belange, ganz 
konkret erlebbar bei der Kooperation mit dem Deutschen SanOA e.V., 
sind die Förderpreise der DGWMP ein wichtiges Element zur Förde-
rung des wissenschaftlichen Nachwuchses. Es gibt zwei Preise, den 
„Heinz-Gerngroß-Förderpreis“ (HGFP) und den „Paul-Schürmann-Preis“ 
(PSP). Während sich ersterer primär an SanOA und junge Sanitätsoffiziere 
wendet, können sich für den „PSP“ auch erfahrenere Teilnehmer bewerben.
Beiden Preisen ist gemein, dass neben den attraktiven Preisgeldern vor 
allem der Austausch mit anderen Nachwuchswissenschaftlern ein attrak-
tiver Anreiz ist, teilzunehmen. 
Jeder, der wissenschaftlich aktiv im Bereich der Wehrmedizin ist, sollte 
sich daher die Förderpreise der DGWMP einmal genauer ansehen – und 
wenn es zunächst keine Teilnahme an den Preisen sein soll, ist vielleicht 
die Präsentation eines Posters auf dem nächsten Kongress ein spannender 
Einstieg.
Weitere, ausführliche Informationen zu den Preisen sind unter www.
dgwmp.de verfügbar, und natürlich stehen die Bundesgeschäftsstelle der 
DGWMP und ich selbst (felixkoenig@bundeswehr.org) auch gern für alle 
Fragen zur Verfügung! 

Dr. Felix König 
Oberstabsarzt 
Repräsentant der DGWMP im Vorstand des Deutschen SanOA e.V. und 
Präsidiumsmitglied der DGWMP
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Paul-Schürmann-Preis
•  	Nach: Oberfeldarzt Prof. Dr. Paul Schürmann, Kommandeur 

der Lehrgruppe C an der Militärärztlichen Akademie Berlin, 
gefallen am 2. Juli 1941 in Russland

•  	Zweck: Zur „Motivation zur wissenschaftlichen Betätigung, 
der Förderung des wissenschaftlichen Nachwuchses und der 
Auszeichnung für herausragende wissenschaftliche Leistungen 
auf dem Gebiet der Wehrmedizin und Wehrpharmazie“

•  	Preisgeld: 7.500€
•  	Verleihung: Alle zwei Jahre
•  	Teilnahmegrenze: 45 Jahre
•  	Letzter Preisträger (2018):  

L (SanOA) Katja Schneider,  
OSA Sven Rommel

Heinz-Gerngroß-Förderpreis 
•  	Nach:  Oberstarzt Prof. Dr. Heinz Gerngroß, ehemaliger 

Vizepräsident der DGWMP und Abteilungsleiter der Allge-
meinchirurgie am BwKrhs Ulm, verstorben 2. Juni 2005

•  	Zweck: Dient dazu, den „Nachwuchs im Sanitätsdienst durch 
Auszeichnung eines wissenschaftlichen Vortrages auf dem 
Gebiet der Wehrmedizin, der Wehrpharmazie und ihrer Nach-
bargebiete zu fördern“

•  	Preisgeld: 1. Platz 1.500€, 2. Platz 1.000€
•  	Verleihung: Jährlich
•  	Teilnahmegrenze: 33 Jahre
•  	Letzter Preisträger (2017):  

OSA Dr. Benjamin V. Becker,  
Hptm Bernhard Stenger
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Besuch in Modena
18.09. - 21.09.2018

Liebe Kameradinnen und Kameraden,
wer 2018 in Berlin an der Jahrestagung teilgenommen hat, wird sich sicher-
lich an die ausländischen Uniformen inmitten unseres Flecktarns erinnern. 
So konnten wir mit Stolz wiederholt israelische und italienische Kameraden 
empfangen, und das Ziel des internationalen Austauschs unterstreichen, 
welches wir auch in Zukunft weiter verfolgen wollen.  
Von italienischer Seite folgte kurz darauf eine Einladung an die „Accademia 
Militare di Modena“, der Offiziersschule des Heeres und der Carabinieri(Mili-
tärpolizei), etwa 30 km westlich von Bologna im Norden Italiens, an der auch 
die Sanitätsoffiziersanwärter des italienischen Heeres ausgebildet werden. 
Im September war es dann soweit und Paul Steinwerth (Fähnrich SOA), Julian 
Herm (Fähnrich SOA) und Dr. Immanuel Roiu (Oberstabsarzt) machten sich 
auf den Weg über den Brenner nach Modena, um sich persönlich ein Bild zu 
machen. 
Am Anreisetag gab es zunächst ein informelles Abendessen mit den Kame-
raden des 194. Jahrgangs der Akademie (diesen Oktober wird feierlich der 
200. Jahrgang eingeführt), bei dem wir bei riesigen Pizzen und südlicher 
Geselligkeit die Kraftreserven nach der langen Autofahrt wieder auffüllten. 
Hierbei konnten wir auch einen ersten Überblick über den Werdegang der 
Kadetten bekommen. So verbringen diese die ersten 2 Jahre des Studiums, 
welches sich inhaltlich mit der deutschen Vorklinik deckt, nach abgeschlos-
sener Grundausbildung komplett innerhalb der militärischen Gemeinschaft 
in der Akademie. Ausgänge in die Stadt können nur in Ausgehuniform und 
mit Wohlwollen der Vorgesetzten durchgeführt werden; Wachdienst, mili-
tärische Fertigkeiten sowie Sporteinheiten gehören zum Alltag dazu. Nach 
Abschluss des zweiten Jahres ist es dann gestattet mit ein bisschen mehr 
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Freiraum in zivile WG´s oder Wohnungen einzuziehen, um die restlichen 4 
Jahre an der „Unimore-University of Medicine and Surgery“, einer medizi-
nischen Fakultät mit über 700-jähriger Geschichte, zu absolvieren. Jedoch 
wird auch hier Uniform getragen, und jeden Morgen um 0730 findet sich der 
Offiziersnachwuchs auf dem Hof der Akademie zum Flaggenappell ein. 
Den Mittwoch verbrachten wir in der Universität selbst; das 5. Jahr (die Itali-
ener rechnen nicht in Semestern, sondern schließen regulär nach 6 Jahren 
das Studium der Humanmedizin ab) absolvierte in der Woche unseres 
Besuchs einen Notfallkurs mit Simulationstraining, an dem wir teilnehmen 
durften. Vormittags gab es einige Vorlesungen zu Physiologie, Anatomie, 
Diagnose und Behandlung klassischer „B-Probleme“ und nachmittags durfte 
dann im beeindruckend modernem Simulationszentrum der Universität nach 
Herzenslust intubiert, beatmet und das First Assessment(cABCDE) geübt 
werden. Hier zeigten sich die ersten sprachlichen Schwierigkeiten, als es 
für uns darum ging gemeinsam mit einer Italienerin, deren Englisch etwa 
unserem Italienisch entsprach, eine Simulationspuppe adäquat zu versorgen, 
während der überwachende Anästhesist mit den verschiedenen Parametern 
hantierte um uns ein wenig unter Druck zu setzen; mit einigen Pausen und 
Erklärungen für sie und uns gelang jedoch auch dies. First lesson learned: 
KNOW YOUR MEDICAL ENGLISH! Nach einer kurzen Eispause erwartete 
uns bald das nächste Event, der alljährliche This is my town-Stadtlauf, an dem 
wir gemeinsam mit einigen der Kadetten teilnahmen. Obwohl die Strecke 
nur 5km entsprach, waren wir 
glücklich erst abends um 2100 zu 
laufen, da die Temperaturen sich 
zu diesem Zeitpunkt immerhin 
schon auf 26 Grad „abgekühlt“ 
hatten. Der Lauf durch das abend-
liche Modena, vorbei an beleuch-
teten Renaissancebauten und 
unter den typischen Torbögen 
hindurch mit anschließendem 
Tortellinibuffet und „kühlem 
Blonden“ erwies sich als gesellige 
Veranstaltung für jedes Alter, und 
wir fühlten uns sehr willkommen 
geheißen.
Von heißen Sohlen zu heißen 
Reifen wandelte sich das 
Programm am Donnerstag; Die 
Region Modena ist nämlich vor 
allem bekannt für Ihre Luxus-
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autos. Hierbei wären u.a. Ferrari, 
Maserati und Pagani zu nennen. Wir 
besuchten das Ferrari-Museum in 
Maranello und begutachteten fast 
ein Jahrhundert an Ingenieurskunst, 
vollendetem Design und italienischer 
Exklusivität. Leider mussten wir den 
Giftshop ohne entsprechenden 
Schlüssel verlassen, da hierfür unser 
Kreditvolumen nicht ausgereicht 
hätte ;-)   Anschließend ging es zurück 
nach Modena, um unter Führung der 
einheimischen Kameraden endlich 
die Gesamtheit der Stadt abseits der 
touristischen Wege kennenzulernen. 
Hierzu besichtigten wir auch das 
Wahrzeichen der Stadt, den Torre 
Ghirlandina, einen Glockenturm aus 
dem 14. Jahrhundert, von dem wir 
einen fantastischen Blick in Richtung 
Apenninen und die Po-Ebene werfen 
konnten. Den Abschluss des Tages 

und mit Sicherheit das kulinarische Highlight unseres Besuchs bildete ein 
ausgefallenes 6-Gänge-Menü in einem gut versteckten Restaurant, wo wir 
inmitten von plaudernden Familien die verschiedensten Varianten von Pasta, 
Carne und regionalen Getränken genossen. Den Abend beendeten wir mit 
einem kleinen Spaziergang durch die verwinkelten Gassen.
Unseren letzten Tag in Modena verbrachten wir vormittags in der besagten 
Militärakademie. Los ging es mit einem Briefing mit einem der Vorgesetzten 
der italienischen SanOA, Colonnello Massia. Hierbei stellten wir Ihm den 
Verein und unsere Laufbahn vor und besprachen unsere angedachte weitere 
Zusammenarbeit. Hierbei sicherte er uns für die Jahrestagung erneut eine 
Delegation seinerseits zu. Später erfolgte dann von studentischer Seite die 
Einladung zu einem Medizinerkongress im März; Informationen zur mögli-
chen Teilnahme deutscher SanOA folgen. 
Während alle italienischen Kameraden (bis auf einen, der mit uns verblieb) 
anschließend zu einer spontanen Video-Konferenz mit ihrem Inspekteur 
befohlen worden, besuchten wir die historischen herzoglichen Gemächer 
des ehemaligen Palastes, in dem die Akademie sich heute befindet. Diese 
wurden aufwendig in ein Militärmuseum mit Ausstellungen zum 1. Welt-
krieg, Kolonialkriegen und der generellen italienischen Militärgeschichte 
umgebaut; bestimmte Abschnitte werden jedoch weiterhin zur Benutzung 
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für offizielle Veranstaltungen beibehalten, wie z.B. der riesige Ballsaal, 
welcher unter anderem traditionsgemäß für den festlichen Abschlussball der 
Offiziersanwärter genutzt wird. Der durch den Verwalter der Ausstellung 
persönlich geleiteten Führung schloss sich eine Besichtigung der weniger 
pompösen Schlafsäle, Zugflure, Trainingsgelände und Kantine der Kadetten 
an. Hier hat man gemerkt, dass die militärische Grundausbildung und Kaser-
nenleben doch recht vergleichbar sind, da uns die Kameraden von ihrer AGA 
erzählten und uns einiges sehr bekannt vorkam. Als besondere Anekdote 
berichteten Sie uns von einer Treppe, die die Rekruten im ersten Jahr nicht 
sehen oder betreten dürfen, und erst nach Abschluss und Ehrung im 2. 
Jahr besteigen. Ebenso verbindet eine kleine Brücke über eine öffentliche 
Straße zwei verschiedene Teile der Akademie; über diese Brücke gehen die 
Kadetten nach alter Tradition nur mit starr geradem Blick, um nicht durch 
das lockere, zivile Leben der Stadt links und rechts von Ihnen von ihrem 
Auftrag bzw. ihrem Ziel abgelenkt zu werden. 
Nachdem wir die obligatorischen Fotos im und vom Palast gemacht hatten, 
luden uns die Italiener noch zu sich nach Hause ein, wo wir das letzte Mal die 
Kochkünste genießen durften. Anschließend machten wir uns zufrieden und 
mit dem gegenseitigen Versprechen auf produktive, zukünftige Zusammen-
arbeit auf den Heimweg. 
Mit kameradschafltichen Grüßen 

Julian Herm						             Paul Steinwerth 
Fähnrich (SanOA) 					            Fähnrich (SanOA)
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Bücher kaufen und den Verein unterstützen
Ihr möchtet Bücher kaufen, diese per Post geschickt bekommen und 
gleich- zeitig noch etwas Gutes dem Verein tun?
Für jedes Buch, welches bei Lehmanns über den angefügten Link gekauft 
wird, bekommt der SanOA e.V. einen prozentualen Anteil.
Es kostet euch keinen Cent mehr, aber ihr könnt so unsere Abreit ohne 
Mehraufwand aktiv unterstützen.
Wir würden uns sehr über eure Hilfe freuen!
Nur wenn ihr über den Link auf die Seite gelangt funktioniert das:
	 Schritt 1: www.sanoaev.de aufrufen
	 Schritt 2: Das Lehmans-Symbol öffnen
	 Schritt 3: Munter shoppen
	 Schritt 4: Lernen und sich freuen uns unterstützt zu haben
Wir danken euch für eure Mithilfe!
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Neue Mitglieder
Anspach von Broecker, Justus
Aydemir, Ibrahim
Baron, Dominik
Bartholome, Alexander
Becker, Magnus
Behnke, Einar
Bölling, Daniela
Damwerth, Noemi
Dreßler, Rebecca
Dührkoop, Eric
Ebert, Marieke
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Eschmann, Sophia
Evers, Jan
Fink, Valentin
Flügge, Hannah
Franz, Theresa
Frey, Julia
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Graf, Lukas
Gräh, Catharina
Grienitz, Marie Luise
Große-Allerman, Arian
Gusinde, Julian
Hake, Clemens
Hansen, Anna-Christina
Hars, Anne-Kathrin
Hilscher, Martha
Höflich, Lennart Cornelius Michael
Hollstein, Ann-Cathrin
Hürter, Marvin
Irsch, Jonas
Kassem, Daniel
Kegler, Toni
Kellner, Selina
Kemper, Larissa
Kern, Fabian

Kersten, Gian-Marco
Kreißl, Anna-Maria
Krstic,Tijana
Lay, Johannes
Lichtensteiner, Isabella
Link, Pia-Laureen
May, Theresa
Neumann, Jule
Neumann, Jule
Paschke, Noah
Pfister, Catharina
Pritzl, Viktoria
Rakebrand, Julie
Rein, Alisa
Rummert, Laura
Sauer, Leonie
Schietzel, Natalie
Schlinge, Alena-Jaqueline
Schmidt, Anne-Kathrin
Schmitt, Jonas
Schubert, Philippe
Seelig, Janna
Seyeda, Gregor
Sippel, Fabian 
Stätter, Katharina
Stiller, Helena
Stuhler, Marie-Luise
Suchanek, Celine
Suhren, Jan-Theile
Surmann, Marcus
Sylvestre, Natalie
Timm, Alon
Weidmann, Isabelle
Wendel, Philippe
Winkens, Johanna
Wolke, Tim
Wüsten, Nikola
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